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»Nr . V. II . 206.11. 12. K. R . A.
Bekanntmachung

betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von
Nußbaumholz und stehenden Nußbäumen.

( ^ Vom 15. Januar 1916.
NachstehendeBekanntmachung wird hiermit auf Ersuchen des

Königlichen Kriegsministeriums mit dem Bemerken zur allgemeinen
Kenntnis gebracht, daß jede Zuwiderhandlung gegen die Vor¬
schriften. betreffend Beschlagnahme, Bestandserhebung und Lager¬
buchführung auf Grund der Bekanntmachung über Vorratserhe-
bunaen vom 2. Februar 1915 (RGB . S . 54) in Verbindung mit
den B̂ekanntmachungen vom 3. September 1915 (RGB . S . 549)
und vom 24. Oktober 1915 (RGB . S . 684)*) sowie auf Grund
der Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
vom 24. Juni 1915 (RGB . S . 357), in Verbindung mit den Er¬
gänzungs -Bekanntmachungen vom 9. Okt . 1915 (RGB . S . 645)
und 25 November 1915 (RGB . S . 778)**) bestraft wird , soweit
nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind.

8 1.
Inkrafttreten der Anordnungen.

Die Anordnungen dieser Bekanntmachung treten mit ihrer
Zerkündung in Kraft.

8 2. _
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen :'

1. Vorräte an Nußbaumholz  mit einer Mindeststärke
von 6 cm, einer Mindestlänge von 100 cm und einer
Mindestbreite von 20 cm,

2. alle stehenden Wallnußbäume,  deren Stämme
bei einer Messung in Höhe von 100 cm über dem Boden
einen Umfang von mindestens 100 cm ausweisen.

Nicht betroffen von der Bekanntmachung werden Erzeug-
i i s s e aus Nußbaumholz (wie z. B . Möbel ).

8 3.
Don der Bekanntmachung betroffene Personen.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
1. alle natürlichen oder juristischen Personen , Kommunen,

öffentlich-rechtlichen Körperschaften und Verbände , welche
Gegenstände der im § 2 aufgeführten Art in Gewahr¬
sam haben, oder in deren Betriebe solche Gegenstände
erzeugt oder verarbeitet werden , oder für welche sich die
Gegenstände unter Zollaufsicht, oder auf deren Grund
und Boden sich die Wallnußbäüme befinden,

2. alle Empfänger solcher Gegenstände nach Empfang der¬
selben, falls die Gegenstände am Stichtage (8 5) sich
auf dem Versand befinden und nicht bei einer der unter
1. bezeichneten Personen usw. in Gewahrsam oder unter
Zollaufsicht gehalten werden.

8 4.
Beschlagnahme.

Die im § 2 bezeichneten Gegenstände werden hiermit be¬
schlagnahmt.
1 Trotz der Beschlagnahme ist ihre Verarbeitung zu Gegen¬
wänden des Kriegsbedarfs und ihre unmittelbare Veräußerung an
staatliche Militärwerkstätten gestattet. Außerdem darf ihre Ver¬
arbeitung oder Veräußerung erfolgen, wenn der Verarbeiter oder
rrwerber nachweist, daß sie zur Erfüllung eines militärischen
ieserungsauftrages erfolgt. Als Nachweis gilt eine schriftliche
escheinigung des König!, stellvertretenden Generalkommandos,
dessen Bezirk der Verarbeiter oder Erwerber seinen Wohnsitz hat.

Die Veräußerung und Verarbeitung der im § 2 bezeichneten
Jölzer , die zur Herstellung von Gegenständen des Kriegsbedarfs
acht geeignet sind, ist allgemein gestattet, falls der Verkaufspreis
iir das Kubikmeter (Festmeter) der Ware 60 Mk . nicht übersteigt.

*) Wer vorsätzlich die Auskunft,  zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt, oder
öffentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
lacht , wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten  oder
rit Geldstrafe bis zu zehntapsend Mark  bestraft,
uch können Vorräte,  die verschwiegen sind, im' Urteil sü r
em Staate verfallen erklärt weiden.  Ebenso wird
'straft , wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher einzu-
chten oder zu führen unterläßt .-

Wer fahrlässig die Auskunft,  zu der er auf Grund dieser
erordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
nrichtige oder unvollständige Angaben macht,
ard mit G e l d st r as e b i s zu dreitausend Mark  oder
n Unvermögenssalle mit Gefängnis bis zu sechs Mo-

bestraft. Ebenso wird bestraft, wer fahrlässig die vorge-
yrievenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt.

, *T> Wil Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
™~ n t ,eni)  Mark , wird, sofern nicht nach allgemeinen Straf«
3c a  petzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:
^2 s ■ o.

k ‘ unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseiteschafft,
oe,chädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder kaust oder
etJji anderes Veräußerung »- oder Erwerbsgeschäft über ihn
abichlietzt,

' ' !? er  Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände zu
, ^ wahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt,

wch h b ^ 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen zu-

Meldepflicht.
Die im tz 3 bezeichneten Personen unterliegen bezüglich der

im 8 2 bezeichneten Gegenstände einer Meldepflicht.
Maßgebend für die Meldepflicht ist der mit Beginn des 15.

Januar 1916 (Stichtag ) vorhandene Bestand.
Die Meldung hat zu erfolgen:

. a) bei den Vorräten an Nußbaumholz (8 2 Zrff. 1) nach
Kubikmetern (Festmetern),

b) bei den Walnußbäumen (8 2 Ziff. 2) nach Stammzahl und
Umfang, dessen Größenangabe von 20 cm zu 20 cm nach
oben abzurunden ist.

Die Bestandsmeldungen sind bis zum 25. Januar 1916 unter
Benützung der vorschriftsgemäß auszufüllenden amtlichen „Melde¬
scheine für Nußbaumholz " (8 6) an die Kriggs-Rohstoff-Abteilung,
Sektion V . II . des Königlich Preußischen Kriegsministeriums,
Berlin SW 48, Verlängerte Hedemannstraße 10, zu erstatten.

8 6.
Meldescheine.

Die Meldescheine nebst Briefumschlägen sind anzufordern bei:
den Landratsämtern. Kreisämtern und Polizei -Präsidien.

Die Anforderung hat auf einer Postkarte (nicht mit Brief)
zu erfolgen, die nichts anderes enthalten darf als die Kopfschrist
„Betrifft Meldescheine für Nußbaumholz ", die kurze Anforderung
der Meldescheine und die deutliche  Unterschrift mit genauer
Adresse. Auf einem Meldeschein darf nur der Vorrat eines
Meldepflichtigen angegeben werden . '

Wer gemäß 8 5 Gegenstände zu melden hat , deren Eigentümer
er nicht ist, hat jene Gegenstände gesondert von den eigenen unter
Bezeichnung des Eigentümers auf dem Meldeschein anzugeben.

Der Meldeschein selbst darf weitere Mitteilungen als die
Meldung nicht enthalten ; auch dürfen bei Einsendung der Melde¬
scheine andere schriftliche Erklärungen in demselben Briefumschlag
nicht beigefügt werden.

8 7.
Lagerbuchführung.

Wer die im 8 2 Ziffer 1 bezeichneten Vorräte an Nußbaum¬
holz aus Anlaß des Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbes
wegen in Gewahrsam hat , muß ein Lagerbuch  führen , aus
dem jede Aenderung an den Bestandsmengen und ihre Verwen¬
dung zu ersehen ist. Soweit der Meldepflichtige bereits ordnungs¬
gemäß ein derartiges Lagerbuch führt , braucht er kein besonderes
Lagerbuch einzurichten.

8 8.
Ausnahmen.

Die Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsminsteriums ist ermächtigt, Ausnahmen von diesen Anord¬
nungen zu gestatten.

8 9-
Anfragen und Anträge.

Anfragen und Anträge sind an die
Kriegs -Rohstoff-Abteilung , Sektion V. II . des Königlich

Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW 48, Ver¬
längerte Hedemannstraße 10,

zu richten. Sie müssen auf dem Briefumschlag sowie am Kopfe
des Briefes den Vermerk tragen : „Betrifft Bestandserhebung für
Nußbaumholz ".

Frankfurt a. M.,
den 15 . Januar 1916.

Mainz,
Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.

Das Gouvernement der Festung Mainz.

XVIII. Armeekorps. Frankfurt a. M., 11. 1. 1916.
Stellvertr Generalkommando.

Abt IIcjB Tgb -Nr . 97
Betr . : preise für Kenz- l gemischt mit Kchmefeläther.

Das Generalkommando teilt gemäß K. M. Nr . 2667/12. 15 AI
V mit , daß die Deutsche Be nzolvereinigung in Bochum entoluoltem
Benzol, das in diesem Zustande bei kaltem Wetter erstarrt und
somit als Motorenbetriebsstoff unverwendbar wäre , zur Erhöhung
der Kältebeständigkeit von nun an Schwefeläther beimischt.

Für die Mischungen , die von der Inspektion des Kraftiahr-
wesens genehmigt sind, werden gemäß § 4 der „Bekanntmachung
über die Verwendung von Benzsis und Solventnaphta sowre über
Höchstpreise für diese Stoffe Nr . 235/7. 15 A7Y vom 1. August
1915 folgende Höchstpreise für je 100 kg festgesetzt:
GemischI (90 Teile Benzol, 10 Teile Schwefeläther) . . 70.— Mk.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Galt,
General der Infanterie.

Anordnung der Landeszentralbehörde.
Auf Grund der §§ 12 und 15 der Verordnung über die Errichtung

von Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung ^vom 25.
September und 4. November 1915 (Reichs-Gesetz-Blatt Seite 607
und 728 ff.) bestimme ich: ^

Marmeladen dürfen zum Verkaufe nur feilgeboten werden, wenn
sie in einer für den Käufer leicht erkennbaren Weise einen Vermerk
auf der Verpackung tragen , aus der sich ergibt, welche Sorte (1—V
der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 14. Dezember
1915, Reichs-Gesetz-Blatt Seite 817) den Inhalt der Verpackung
bildet. Ferner muß auf der Verpackung in leicht erkennbarer
Weise das Gewicht angegeben sein und zwar entsprechend
den Festsetzungendes Herrn Rechskanzlers in der Bekanntmachung
vom 14. Dezember 1915 unter II bei Verpackungenin Fässern oder
in sonstigen Gefäßen über 15 Kg. das Reingewicht (Nettogewicht),
bei anderen Verpackungen das Rohgewicht (brutto für Netto).

, II.
Zuwiderhandlungen werden nach § 17 der Verordnung vom

25. Söptember 1915 (Reichs-Gesetz-Blatt Seite 607 ff.) bestraft.

Diese Anordnung tritt am 15. Januar 1916 in Kraft.
Berlin, 'b ?n 29. Dezember 1915.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Im Austrage:

gez. Lusensky

Bekanntmachung.
Am Sonntag . de « 16 . ds . Mts ., nachmittags von 1—2 Uhr,

werden die Krotzettel sür die nächsten4 Wochen ausgegeben.
An Kinder unter 12 Jahren werden Brotzettel nicht verausgabt.
Niederwalluf , den 12 Januar 1916.

Der Bürgermeister: Jansen.

Bekanntmachung.
Der nächste Verkauf ausländischer Butter durch Herrn Franz

F r e i m u t h, Mühlweg 1 findet am M o p t a g, den 17 . d s.
Mts . nachmittags von  1 bis  5 Uhr  statt.

Der Preis der Butter beträgt 2,70 Mk. für das Pfund.
Fernerhin und bis auf weiteres findet der Butterverkauf nicht

mehr Donnerstags , sondern F r e i t a g s , n a chm ist t a g s i n d e r
Z e i t v o n 1 b i s 5 U h r statt.

Winkel , den 14. Januar 1916
Der Bürgermeister: H artmanu-

Doitfdw Reichstag.
(28. Sitzung.) CB. Berlin , 13. Januar.

In einer fast fünfftündigen Sitzung setzte heute der
Reichstag vor oft fast leeren Bänken die Beratung der Er¬
nährungsfragen fort. Abg. Simon (soz.) behauptete, rm Volke
herrsche über die verfehlten Maßnahmen der Regierung tiefste ^
Unzufriedenheit, ia Erbitterung. Trotz der Kartoffelrekordernte sei
unzweifelhaft Knappheit vorhanden, doch nur infolge Zuruck¬
haltung. Leidenschaftlich regte sich der Redner aber nament¬
lich über die Phantasiepreise in der Lederindustrie auf : das
deutsche Volk habe 800 Millionen zuviel für Leder bezahlt.

Abg. Marx (Z.) wies darauf hin. daß Deutschland selbst
nach dem Zugeständnis unserer Feinde stch in diesem Kriege
völlig unabhängig vom Auslande gemacht habe. Der Redner
ging dann ausführlich auf die besondere Kartoffelnot in den
Städten des Westens ein. für die er besondere eigene
Kartoffelsonderzüge verlangte. „ . . ..

Der Präsident der Reichsgetreidestelle Unterstaatssekretar
Dr , Michaelis wies einige Angriffe des Vorredners auf dre .
Reichsgetreidestelle zurück und Oberst Scheuch vom Knegs-
ministerium antwortete auf die Klagen über die unerträglich
hohen Lederpreise. Durch die Preisfestsetzungen des Kriegs-
Ministeriums seien die privaten Verbraucher nicht geschädigt.
In nächster Zeit sollen auch Höchstpreise für Gerbstoffe emge-
führt werden, die hoffentlich weiteren Preissteigerungen
entgegenwirken werden. c ‘ „ .. . ,

Abg. Held (nl.) klagt darüber, daß die Futtermittel
nicht von vornherein beschlagnahmt worden seien, und daß
das Schweinefleisch jetzt fast ausnahmslos in die Konserven¬
fabriken wandre^ worauf sich das Haus aus morgen vertagt.

(29. Sitzung.) CB. Berlin . 14. Januar.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung mit einem

Nachruf auf das am 12. Januar verstorbene Mitglied des
Reichstages Dr . Büsing.

Kleine Anfragen.
Mg . Baffermann ftagt nach der Stellungnahme zu der

Verhaftung des deutschen Konsuls in Saloniki.
Dirigent der politischen Abtellung im Auswärtigen Amt

Gesandter v. Stumm : Der deutsche Konsul in Saloniki
wurde am 30. Dezember auf Befehl des französischen Ober¬
kommandos verhaftet und auf ein ftanzöstsches Kriegsschiff
übeigeführt. Dieser Akt stellt sich wieder als ein unerhörter
Völkerrechts- und Neutralitätsbruch gerade derjenigen Mächte
dar. die sich stets als Beschützer der neutralen Staaten aufspielen.
Die deutsche Regierung hat sofort bei der griechischen Re¬
gierung Protest erhoben und diese hat wiederum bei der
französischen Regierung protestiert und die Auslieferung der
widerrechtlich verhafteten Konsuln verlangt. Was weiter in
der Sache geschehen ist. wiffen wir nicht.

Abg. Müller - Meiningens Anfrage betrifft dre
starke, mehrwöchentliche Verzögerung der Postsendungen an
deutsche Kriegsgefangene in Frankreich durch die ftanzölrschen
Behörden. r. ...

Oberst Friedrich : Der deutschen Heeresverwaltung ist
die Verzögerung der Postsendungen an die deutschen Knegs-
gefan am in Frankreich wohl bekannt. Es ist erwiesen,
daß die Verzögerung nicht allein an der französischen Post
liegt, sondern an der Willkür ftanzösischer Militärkomman¬
danten und ihres llnterpersonals. Die deutsche Heeresver¬
waltung hat nachdrücklichst Beschwerde erhoben, als in Frank¬
reich eine zehntägige Brieffperre für die dort ankommenden
Gefangenenbriefe eingeführt wurde. Sie hat nun gleich¬
falls eine zehntägige Sperre für die an ftan-
zöfische Gefangene in Deuffchland eingehenden Briefe em-
geführt. Sollte dies noch nicht helfen, werden weitere Maß¬
regeln Nachfolgen. (Beifall.) . „ . o

Wegen einer ungehörigen Bemerkung bei emer Anftage
zur Geschäftsordnung wird der Wg . Liebknecht  zur Ord¬
nung gerufen.

Meitenberatung der 6rnäbningsfragen.
Abg. Schiele (kons.) Die Produftion der Landwirtschaft

darf in diesem Kriege niemals erlahmen, die Beschlagnahme
der Futtermittel hat aber ihre Produftionskraft sehr einge-
schräntt. Das Verdienst der Landwirtschaft ist umffo großer.



als wir teilweise eine Mißernte gehaR haben. lZwffchenruf
von links: Das sagen Sie von der Tribüne des Deutschen
Reichstages aus ?) Gewiß , das Ausland dari ^das gerne
hören, denn es sieht, daß wir trotzdem gut durchhalten.

Unterstaatssekretär Dr . Michaelis : Ich mochte Ver-
Währung einlegen gegen das Wort „Mißernte .^ d z
Mißverständnissenführen könnte Teilweise mag eme schlechte
Ernte gewesen sein, in ganz Deutschland können wir gar
keine Mißernte haben. (Zustimmung.)

Abg. Dr . Werner -Gießen (Wutsch. Vgg .) : Wir haben
ausreichend Nahrungsmittel und sollten uns hüten, von. emer
Mißernte zu reden. Wir haben nicht nur unsere Bevölkerung,
sondern auch unser starkes Heer und zwei Millionen
fangene zu ernähren und tun es . Die Einkäufe der Stadt

'"^^Abg^Mchb êck̂ Vp .): Die Ausführungen des Vorredners
über die großen Städte dürfen nicht unwidersprochenbleiben.
Sie haben sich zweifellos große Verdienste utn die Ernährung
der Bevölkerung erworben.

Die Oestemicher in Cetinje.
Der Kriegsbericht vom 14. Januar.

Anmchme der Aus schuh an träge.
Bei der Wstimmung werden sämtliche 44 Entschließungen

des Hauptausschuffes angenommen . Unter anderem wird dre
Regierung aufgefordert, dafür zu sorgen, daß Unter¬
stützungen auch in Lebensmitteln gegeben werden, datz
Höchstpreise möglichst für sämtliche Bedürfnisse des täg¬
lichen Lebens eingeführt werden, besonders Mehl-. Brot-
und Butterhöchstpreise für größere Bezirke. Dem Reichs¬
amt des Innern soll ein Beirat von 15 Abgeordneten
beigegeben werden (der Beirat hat bereits seine Tätigkeit
ausgenommen). Für die Landwirtschaft sollen Gefangene
bereitgestellt werden. . Empfohlen wird verstärkter Unvau
von Zuckerrüben. Maßnahmen gegen den Wlldschaden. Ein¬
führung von Richtpreisen für Leder.

(lnterftütrungsfragen.
Der Hauptausschuß schlägt einige Resolutionen vor. in

denen empfohlen wird , bei Vergebung von Lieferungen
Handwerkergenossenschaften besonders zu berücksichtigen. Auch
für den Kleingewerbehandel und die Textilarbeiter werden
besondere Maßnahmen verlangt , desgleichen zur Entschädi¬
gung der Kriegsschäden in unseren Grenzgebieten. _

Abg. Molkenbuhr (soz.) hebt hervor, dgß Unterstützungen,
die infolge von Arbeitslosigkeit bezogen wurden, nicht als
Armenunterstützunggelten sollen. Die Schwachen bedürfen
eines erhöhten Schutzes. Arbeftsüberbürdung darf nicht oas
keimende Leben gefährden. Der Geburtenrückgang hat
namentlich in den Städten einen bedrohlichen Umfang an¬
genommen. Die Wochenbeihilfen sind zu erhöhen, ^n der
Bekämpfung der Kindersterblichkeit muß mehr geschehen.

Abg. Irl (Ztr.): Die Reichsbehörden müssen bei Ver¬
gebung von öffentlichen Arbeiten und Lieferungen die zu
Genossenschaftenund Liefeiungsverbänden vereinigten selb¬
ständigen Handwerksmeister noch mehr als bisher unter¬
stützen. . „ C.» S.

Abg. v . d. Schulenburg (natl .) tritt ebenfalls für den
kleinen Handwerker ein, der unter dem Kriege mehr lewe
als irgendwer sonst. Die im Felde stehenden kleinen Ge¬
werbetreibenden müffen bei Urlaubsverieilungen besonders
berücksichtigt werden. „ „ „ , . .

Abg. Bartschat (Vp .) verlangt gleichfalls besondere
Fürsorge der Regierung für die Handwerker.

Abg. Brandes (soz.) bespricht Mängel der Familien-
unterstützung und beanstandet, daß jetzt bei der wachsenden
Beschäftigungweiblicher Arbeiter die gesetzlichen Bestimmungen
über Frauen und Nachtarbeit völlig unberücksichtigt bleiben.
Das sei ein Raubbau an der Volksgesundheit.

Mit längeren Ausführungen des Abg. stresemann
(natl.) schließt die sozialpolitische Aussprache

Nächste Sitzung morgen. Herabsetzung der Altersgrenze.
Belagemngszustand . Zensurftagen.

Während an der beßarabischen Grenze die Russen in
dichten Massen gegen die °ste^ eichischen Lrmen ansmrmen
und immer wieder unter furchtbaren̂ Ovf ^ nzuruckgeworfen
werden , während unsere österreichischenBundesgetwssmmn
Montenegro über Cettme hmaus gehenden Trupp.
Nikitas verfolgen , herrscht im Bereich der deutschen Heeres
leitung verhältnißmäßige Stille.

Oer äeutlcbe Generalftabsbertcbt.
Großes Hauptquartier . 14. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Sturm und Regen blieb die Gefechtstatigkett

auf vereinzelte Artillerie -, Handgranaten - und Mmen-
kämpfe beschränkt.
Östlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W. ^.. B.

poUtifcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Die vom Bundesrat beschlossenen H - ZAresie für
Käse erstrecken sich auf die einzelnen zur Herstellung au
gelassenen Käsesorten und ztvar werden Herstell
Ladenböchstpreise festgesetzt. Dw Festsetzung von Brerfen
für den Großhandel und den Zwischenhandel ist Sache
der Landeszentralbehörden oder der von ihnen bef
Behörden. Die Vorschriften der Verordnung Zellen nicht
für Käse, der im Ausland hergestellt ist. AB - betragen
die Herstellerpreise für den besten gespeicherten drei
Monate allen Rundkäse nach Eminenthaler Attmtt
mindestens 40 °/° Fettgehalt 110 Mark für den Zenwn.
der Ladenpreis pro Pfund ist 1,60 Mark. GeriU^ ce
Sorten mit weniger Fettgehaü kostm llO Mark resp.
1.50 Mart , beste Tilsiter , Holländer , 11« Mark, resp.
1,40 Mark, geringere 80 Mark reim 1,10  Mark , soE^
Hartkäse mtt weniger als 20 °/° Fettgehalt 60 "
resp. 0,80 Mark , Weichkäse geht von 120 Mak wo
Zentner Herstellerpreis und „1.50  Mark Pw Pf
Ladenpreis je nach der Qualität bis auf 40 Mark ip.
0,60 Mark. Quark oder Quarkkäse von 55 Mark vro Zemner
Herstellerpreis und 0,80 Mark Ladenpreis pro Pfund uw
auf 35 Mark resp. 0,50 Mark.

Bmeriha.
X Die Ermordung einer Anzahl Amerik aner  in

Mexiko hat in den Vereinigten Staaten große Erregung
wachgerufen. Der einzige Amerikaner , der dem Überfall
der mexikanischen Räuber zu entrinnen vermE ^ /V
wisser Holmes , bestätigt die telegraphischen Berichte. Eme
aus ungefähr 200 Mann bestehende Räuberbande befahl
den Amerikanern aus dem Zuge zu steigen, .sich langsdH
Bahndammes aufzustellen und sich zu entkleiden. HolmeS.
der ahnte, was folgen wurde , ergrm mit anderen Ge-
fangenen schleunigst die Flucht . Seme Begleiter wurüm
niederaeschossen, er selbst verwundet . Nach Meldungen aus
Chihuahua sind dort 19 Leichname der ermordeten Amerx-
kcmer angekommen. In einer Note an die mexikanische
Regierung bezeichnet Staatssekretär ^ "nstng d
mordung der Amerikaner als eine feige Mffetctt und
erwähnt ferner , daß die Amerikaner unter frewm Gelerw
reisten und wahrscheinlich nur umgebracht worden feien,
weil sie Amerikaner warep.
Bus In- unä Buslanci.

Berlin . 14. Jan . Das preußische Herrenhaus
heute eine kurze Sitzung ab. die lediglich geschäftlichen
Zwecken diente.

örterrdebifeb -ungarifeber Heeresbericht.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 14. Januar.

Russischer Kriegsschauplatz.
Der Feind versuchte seit gestern früh neuerlich, unsere

beßarabische Front bei Toporoutz und östlich von Rarancze
zu durchbrechen. , r •„

Er unternahm fünf große Angriffe , deren letzter m d
heutigen Morgenstunden fiel . Er mußte aber 1
schwersten Verlusten zurückgehen.

Hervorragenden Anteil an der Abwehr der Rufi
hatte abermals das vorzüglich gelettete überwältigende
Feuer unserer Artillerie . . s h

Seit Beginn der Schlacht m Ostgalizien und an der
beßarabischen Front wurden bei der Armee dH Generals
Freiherrn v. Pflanzer -Baltin und bei den österreichisch
ungarischen Truppen des Generals Grafen Bothmer
5100 Gefangene , darunter 30 Offiziere und Fähnriche, ettt

9£dVm  Karpilowka in Wolhynien zersprengten unsere
Stteiftorps einige russische Feldwachen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Südwesttront ereignete sich mchts von Be¬
deutung . Einzelne Punkte bei Malborgeth und
standen unter feindlichem Geschützfeuer. n ».

Die Tätigkeit der italienischen Flieger erstreckte sich
auch auf den Raum von Triest. Eine auf Spxrano ab¬
geworfene Bombe verursachte keinen Schaden.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Montenegriner haben unter Preisgabe ihrerHaiPt-
stadt an allen Punkten ihrer Süd - und Westfront den Ruck-

9 Unsere Truppen sind in der Verfolgung A >er die Anie
Budua —Cetinje—Grab —Grahovo hmausgeruckt und dringen
auch östlich von Bileca und bei Avtovac ms montenegrx-

"i ^̂ Bei ^Grahovo fielen drei Geschütze samt Bedienung,
600 Gewehre , ein Maschinengewehr , viel Munition und
anderes Kriegsgerät in unsere Hand. Bei Berane und
westlich von Jpek nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

Oie Österreicher in Letinje.
Aus Wien wird unter dem 14. Januar amtlich re

“ÄÄ . melbe* W di-

nfg h„r* Me Eroberung des Lowtschen und Cetmfes auch

LzzN ° r mußte,
befreit worden ist.

s

Macblenäe Erregung in Griechenland.
Sofia , 14. Januar.

Hier eingelaufenen Nachrichten zufolge wächst die Er
reaung in Griechenland über das selbstherrliche Vorgehen der
Knte unb ihre Mißachtung, der griechischen Neutralität
und Souveränität ständig. Die Erbitterung ist so gest g .
daß der Gedanke. Bulgarien , den Gegner von 1913, m
Saloniki einmarschieren zu sehen, ^s n̂e Schrecken für die
Griechen verloren hat und daß die Mehrheit des Volkes
Verbündeten beim Einmarsch in grwchrsches Gebiet als Be
freier begrüßen würde. Allgemein herrscht das Gefühl daß
die Lage unerträglich und eine Entscheidung unausbleiblich
istz sobald der Vormarsch der Verbündeten auf Saloniki

beginnt.̂ ^ ^Eung unter den -Gästen" von Saloniki
berichtet ein Sonderberichterstatter recht erbauliche Dinge:
Die Engländer möchten am liebstenfort und sich wie vor Galli-
poli so auch vor Saloniki glorreich zuruckzxehen. Nur die -

Romantischen Franzosen wollen bleiben und kämpfen. DuM
Disziplin der englischen Besatzung ist aufs tiefste erschuttert.?
Eine amtliche Persönlichkeit, die soeben von dott kommt, be- -
richtet datz nicht nur Gewehre, sondern auch Maschmem^
geweh're von englischen Truppmteilen ganz °^ n ° erkamtl
werden, ohne daß dagegen entsprechend emgeschntten wird.1
Die erzielten Bettäge werden alsdann m flüssiger Begeiite«
Zm  für Kultur und Menschlichkeit angelegt . .

(

Sprengung der Strumabrncke.
^ . tm .rt_ kles enalisä )-

laetibe ycctcnria)! euie üemeuwwwtutt t I
Die Alliierten sprengten gestern die Eisenbahnbrucke»

über die Struma , 6 Kilometer von Demir -Hifiar an derß
Linie Saloniki - Seres . Die Zerstörung dieser BruckeL
schneidet die Eisenbahnverbindung Griechenlands mtt Bul -I
qarien und der Türkei ab. ^ ^ . . - « ..

Die Maßregel wurde angeblich durch die Notwendigkeit,
erzwungen , eine Kontrolle feindlicher Sendlmge über dich
Vorbereitungen zur Verteidigung des befestigten LagerA
van Saloniki zu verhindern . Hervorzuheben ist .die .^ at-A
iaebe daß die Zerstörung der Strumabrücke die griechlsÄen»
Tr « in K ? es Drama und Kawalla vom übriger»
Griechenland abschneidet.

aß
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Oie Kämpfe in Mesopotamien.
p?vatifck>e Berichte aus Basra müssen zugeben, daß

hmd Entsatz zu bringen , gescheitert find. Folgende Emzel-

bei feinem Marsch den Tigris hinauf am <»., 7 . undß5 L il(>sehr schwere Gefechte zu bestehen. Die Turke»z
festen Stellungen und in beträchtlicher« tarlel

f Leiten des Flusses bei Sch-ikasaad. Dre eng-

tiitHidicu Stcttwngeu t
" .Der englische Bericht hebt die große Starke der tur-

hervor. Da die Vereinigung Aylmers-

Kut el Amara wiedergewinnen.
Ein Einfall in Indien. ß

mL -L -ÄL

Se6© 'SÄ
mtt reichr Beute in sein Gebiet zurückgezogen Sem-
Leute stien durch deutsche Agenten vorzüglich bewaffn
gewesen.

Oie Öfterrckber tu Montenegro.
Me nachstehende Karte zeigt die Hauptpunkte, die der

neueste österreichische Stoß ins Herz Montenegros sich zum Ziel
erwählte . Von Cattaro aus mtt semer tief ms Land m-
schneidenden Bucht wurde der hohe Felsenriegel des
Zwischen der sich als für uneinnehmbar haltende Sperre
der dalmatinischen Grenze vorlegte , im Sturm  genommen.

Oie Vevraffinung fieinttlicber Oanäelsscbikfe. f
Von Amerika für zulässig erklärt . (

Wenn eine Meldung aus Rotterdam sich bewahrheitet (
so ist soeben vom amerikanischen Staatssekretariat de! l
Äußeren eine Entscheidung gekosten worden , die geergne
ist, neue internationale Schwierigkeiten mx Seekrieg
speziell im Unterseebootskrieg entstehen zu lasten:

Das amerikanische Staatssekretariat des Äußeren er¬
laubte die Abfahrt des italienischen Dampfers „Giuseppe
Verdi " mit zwei Kanonen an Bord , nachdem der Kapita»
die Zusicherung gegeben hatte, daß die Kanonen nur zm c
Verteidigung gebraucht würden. [

In Holland mißt man mit Recht dieser grundsätzlichenl
Entscheidung große Bedeutung bei. Der österreichische Be-?
vollmächtigte hatte gegen die Bewaffnung des „GruleppeX» . _Siofor Stp KarmneMvollmachllgte yane gegen oxe -oeivuiinuns ^
Verdi " protestiert und gefordert, daß dieser die Kanonen <
an Land gebe oder von dem amerikanischen Staate als '
Kriegsschiff behandelt werden müsse. Amerika hat deW
Schiff jetzt zugestcmden, daß es als Handelsschiff das Recht
habe, sich gegen Angriffe zu verteidigen . Nach bisher ?
geltendem Recht ist ein Schiff , das Kanonen führt, abe«
ein Kriegsschiff, zu dessen Torpedierung es keiner Warnun » '
bedarf.

Von  freund und feind.
(Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .̂

Berlin . 14. Jan . Bei der Eröffnung Hs meMsch«
Herrenhauses wurde bemerkt, daß letzt auch drr ftuhere
sieichstagsabgeordnete Freiherr Elard v. Qldenburs-
Zanuschau der ersten preußischenKammer angehott.

« -briftiania . 14. Jan . Der norwegische Staats
iauslmlt weist bis zum 1. Januar Ausgaben von ftst
12  Millionen Kronen für Wehrzwecke zugunsten der Neu^
ftalität auf. Die Kriegsausgaben sollen m der Hauptsache
durch eine Kriegsgewinnsteuer gedeckt werden.

Rotterdam , 14. Jan . Die zu London adgehattene
Versammlung des allgemeinerl Bergarbefterverbandes beschloß
einstimmig die Wehrpflichtvorlage zu bekämpfen . ,
aber nichts zu unternehmen, ehe die Bill Gesetz geworden ist.

Mit dessen Besitz konnten sich die Österreicher ohne
weiteres auch als Herren der nur 11 Kilometer entternten
Hauptstadt Cetinje . die von den weittragenden Batterien
des Lowtschen völlig beherrscht wird , betrachten, da die kl eme
montenegrinische Zwischenstellung Niegusch, der Stammsitz
der Königsfamilie , einen langen Widerstand nrcht zu lelften
imstande war . Aber der Besitz des LowMen öffnet den
Österreichern auch den Weg nach Skutarr und Nord¬
albanien und gab ihnen alle Zufuhrstraßen m die Hand,
die zur Verpflegung Montenegros und der angrenzenden
albanischen Landstriche dienen. Die albanischen Hafen
Antivari und Dulcigno fallen ohne werteres m den Macht¬
bereich Österreichs . San Giovanm dr Medua durfte von
ihnen gleichfalls bald gesperrt werden und aus den er¬
schreckten Klagen der italienischen Blätter tont heraus , daß
man in Rom auch die italienischen Stellungen m Durazzo
und Baloua nunmehr als vom Norden schwer bedroht
bekachtet.

fluttvort auf 6reys „ßaralong “-Hu8ftücbte.
Berlin . 14. Januar . .

Die Antwortnote der deutschen Regierung auf die
bekannte Äußerung des Staatssekretärs Grcy zur ..Bar - ,
long " -Angelegenheit ist dem amerikanischenBotschaste»
in Berlin zur Übermittlung an die englische Regierunü
stbergebcn worden nnd wird vom W . T . B . nunmehr verH
öffentlicht. ^ c. n

Die Note ist in der Form sehr ruhig und maßvoll un
sttcht sehr vorteilhaft ab von der hochmüttgen und anmaßende
Stilistik Greys . Sie weist die von der englischen Regieruv
angeführten drei Sonderfälle , in denen sich deutsche Seeleul
angeblich der Verletzung des Völkerrechts und der Mensä
liebfett schuldig gemacht hätten, als durchaus un
begründet und unwahr zurück und betont, daß d»
englische Regierung nicht in der Lage yt und auW

l

engucye megrermw m ^ —- «
gar nicht versucht, für ihre Beschuldigungen irgendwelcheB«
weise zu erbringen. Die deutsche Regierung lehnt de«Iveiie au auuiiatu * - ^ 1 ’ . 4.*

englischen Varschlag , diese Fälle mit der ..Baralong sE;
zusammen vor ein aus amerikanischen Seeofflzlerei
gebildetes Schiedsgericht zu bringen, als vollkommen uNA
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